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Glänzen - e Siege in Zlanöern unö Westgalizien.
Nsterir in Bedrängnis.

Irreführende Gerüchte.
MR . Berlin,  4 . Mai . (Amtlich.) Unter

Mißbrauch des Kennzeichens„W. T. B." sind heute
Nachmittag in Berlin über die Kriegsbeute der
siegreichen Verbündeten in Wcstgalizien Zahlenan¬
gaben verbreitet worden, die den allein maßgeben¬
den amtlichen Meldungen widersprechen und die
Oeffentlichkeit irre führen. Die Verfolgung der
Schuldigen ist eingeleitrt.

Die Zahl der Gefangenen.
WB . Berlin , 4. Mai . Es sei darauf hingewiesen,

daß sowohl das deutsche wie das österreichisch-un¬
garische Communiquö ein Gesamtbild geben. Die
Gefangenen - und Beutczahlen sind also in beiden
CommunicMs als für beide Teile geltend zu be
trachten. Es wäre somit ein Fehler, den Gesamtge¬
winn durch Addieren der Zahlen in beiden Com-
muniquös herausrechnen zu wollen. Die matz
gebendeZahli st immer die größere,  da
sie auf der jüngeren Zählung  beruht . Jedes von
beiden CommuniquSs hat verzeichnet, was ihm zu¬
letzt von dem Gesamtbilde bekannt war..

An der Westfront
in Flandern  herrscht reges, siegreiches Vor»
wärtsdringen gegen die vereinigten Franzosen,
Engländer und Belgier. Um Ypern  haben unsere
Truppen fünf heiß umstrittene Orte in ihre Ge¬
walt gebracht, von denen Zonnebeke u. Nonne
Bösche  auf der deutlichen, unserer Nummer 94
vom 26. April aufgedruckten Karte verzeichnet sind.
Außerdem haben unsere Flieger an der Küste von
Flandern manche Erfolge bei ihren Angriffen auf
feindliche Kriegsschiffe, darunter ein großes eng¬
lisches Linienschiff, sowie auf einige englische Vor¬
postenfahrzeuge und Handelsschiffe erzielt . Von
Dünkirchen, das unter unfern Bombenwürfen schwer
gelitten und harte Verluste durch Todesfälle . Zer¬
störung mrd Brand von Wohnhäusern zu beklagen
hat, fliehen die geängstigten Bewohner zu Tausen¬
den westwärts nach Calais . — Auch in den Ar
gönnen,  scheiterten heftige Angriffe der Franzo¬
sen, welche das ihnen von uns entrissene Gelände
wieder zurückerobern wollten. ZwischenMaas
u. Mosel  setzt unsere Artillerie in bereits wochen¬
langen Kämpfen ihre Tätigkeit fort . In der
Nordsee  hat ein deutsches Marineluftschiff in
einem Gefecht mit mehreren englischen Unterste-
booten mit Erfolg Bomben auf diese geworfen und
eins derselben zum Sinken gebracht. So geht es
also mit Gottes Hilfe jetzt überall gut und vorwärts
und wird hoffentlich so weiter bleiben, um uns et-
nem ehrenvollen und dauernden Frieden näher zu
bringen. O -
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T2 Geschütze 11 .64 Maschinengewehre erbeutet.
Glänzender Erfolg bei Ypern. —Fünf Orte erobert.

Von der Ostfront
stellen wir heute mit Dank gegen Gott und lebhaf
ter Anerkennung für unsere tapferen Landsleute u
deren treue Verbündete aus der altehrwürdigen
Habsburger Monarchie die glänzende Errungen
schast des großen Sieges vom 1. Mai fest: über
30 000 Russen sind Gefangene  und ihre
Zahl wächst noch stündlich; eine bis jetzt noch un-
ubeffehbare Menge von Kriegsmateriäl/zunächst 22
Geschütze und 64 Maschinengewehre. ist in die Hände
der Sieger gefallen. Die Russen, deren berühmte (?)
-ampfwalze sich so schnell nach Berlin und Wohl
auch nach Wien bewegen sollte, haben trotz ihres Zu¬
wachses an Verstärkungen auf der ganzen langen
Lime bei Limanowa  in Westgalizien in unauf-
haltsamer Flucht sich zurückziehen müssen. Das noch
Nicht ganz 2000 Einwohner zählende Städtcheii

!?? °m Nordhang der Gebirgsgruppe
q s ^ besklden nicht sehr weit von Krakau. Am

' . ^ cn "^lere wackeren Streiter den Kampf
SS Öer 2BeidWeI im' bcm  Hauptkamm der

“t cn  siegreich fortgesetzt, die starken Befestig-
Ost»n gen Lemk," Cr̂ rmt unö bn§  Gelände gegen
mlvum  S T ^ hin vom Feind gesäubert.

.österreichische Oberkommam
und maa piSSS 6ct ben  tapferen Truppen
haben daß er in Erledigung darin gefunden
deutschen Nerw £ ®lem  SufQmmenWirfm mit den

Unbetm  den Verlust von Przemvsl
Wie inj Einigermaßen ausmerzen konnte. —

R - rdw-st-n wn RuM „7 “" fb"EUS ST***** «S
Sr , “; kr  Hauptstadt von Kurland ist die
4000 Eussischen Gefangenen auch auf mehr als
4000 gestiegen. Südlich davon bei Kalwarja

WB. Großes Hauptquartier , 4 . Mai.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
In Flandern setzten wir unsere Angriffe im

Norden und Osten von Ipern mit gutem Erfolge
fort . Heute morgen fielen Zeven ko te , Zonne-
beke , Westhoek , Polygonoeld - Wald , Nonne
Boschen,  alles seit vielen Monaten heiß um¬
strittene Orte, in unsere Hand . Der abziehende
Feind steht unter dem  Flankenfeuer unserer
Batterien  nördlich und südlich von Ypern.

In den Argonnen  versuchten die Franzosen
nördlich von Le Four de Paris  vergeblich
einen von uns am I . Mai eroberten Graben zu¬
rück zu nehmen.

Die Artilleriekämpfe zwischen Maas und
Mosel  nahmen auch gestern ihren Fortgang.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Zahl der in der Verfolgung auf Mi tau

gefangen genommenen Russen ist auf über 4060
gestiegen.

Erneute russische Angriffe südwestlich von
Kalwarja  wurden abgeschlagen . 17« Ge¬
fangene blieben bei uns.

Ebenso scheiterten russische Angriffe südöstlich
von Augustowo unter starken Verlusten
für  den Feind, der dort außerdem an Gefangenen
4 Offiziere , 420 Mann und 2 Maschinen¬
gewehre verlor.

Auch beiJedwabno  nordöstlich von Lomza
wurde ein russischer Nachtangriff abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Offensive zwischen Waldkarpathen und

oberer Weichsel nahm guten Fortgang.  Die
Beute des 1. Tages beläuft sich auf

21500 Gefangene,
16 Geschütze, 47 Maschinengewehre unö zur
Zeit noch unübersehbares Kriegsgerät aller
Art.

Oberste Heeresleitung.

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien , 4. Mai . (Drahtbericht .) Amtlich

wird verlautbart, 4. Mai mittags:
In treuer Waffenbrüderschaft haben Deutsch¬

lands und Oesterreich- Ungarns verbündete Trup¬
pen einen neuen Sieg erfochten. Die
bei dem Rückzug der Rassen nach unserer

siegreichen Schlacht bei L i m a no w a in W e st-
g a l i z i e n haltenden stark befestigten feindlichen
Fronten zwischen Weichsel und dem Karpathen-
Hauptkamme wurden in ihrer ganzen
Ausdehnung erobert.  In Fortsetzung des
Angriffes haben die österreichisch- ungarischen und
die deutschen Streitkräfte auch gestern an der
ganzen Front unter den Augen des Armee-Ober¬
kommandanten Feldmarschall Erzherzog Friede¬
rs  ch neue Erfolge erkämpft; sind unaufhaltsam
nach Osten vorgedrungen und haben starke
russische Kräfte erneut zum schleunigen
Rückzug gezwungen . Die Bedeutung des
Gesamterfolges läßt sich noch nicht an¬
nähernd übersehen . Die Zahl der bisherigen
Gefangenen ist ans über

30000 Nüssen
gestiegen und nimmt stündlich z« . In den
zahlreichen eroberten russischen Stellungen
wurde eine Unnrenge Kriegsmaterial er¬
beutet . 22 Geschütze und 64 Maschinen¬
gewehre find bei der ersten Beute.

An allen übrigen Fronten ist die Situation
unverändert.

Der stellvertr. Chef des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Erfolgreiche Lustkämpfe.
Gin Eilpes UnterlecM nerfentt.
WB. Berlin,  4 . Mai . Amtlich . (Draht¬

bericht ). Am 3. Mai hat ein deutsches
Marine -Luftschiff in der Nordsee ein Gefecht
mit mehreren englischen Unterseebooten ge¬
habt . Es bewarf die Boote mit Bomben
und brachte eines davon zum Sinken.  Die
Unterseeboote beschossen das Luftschiff mit
Geschützen, ohne es zu treffen . Das Luft¬
schiff ist wohlbehalten zurückgekehrt.

Der stellv . Chef des Aömiralstabs:
gez. v. Behncke.

Berlin,  4 . Mai . (Drahtbericht .) Unsere
Flugzeuge in Flandern haben in letzter Zeit eine
rege Tätigkeit entfaltet. Sie haben zahlreiche An¬
griffe auf Seestreitkräfte und Handelsschiffe des
Feindes ansgeführt und dabei wiederholt Erfolge
erzielt. Unter anderm wurde am 26. April im
Wcstdiep ein britisches Linienschiff der For-
midable - Klasse mit Bomben beworfen u. durch
Treffer beschädigt. Am gleichen Tage wurden einige
englische Vorpostenfahrzeuge erfolgreich ange¬
griffen.

l u n g e n standzuhalten versuchen, doch dringt
die verbündete Front unaufhaltsam
weiter  vor . Bald wird auch ein großer Teil der
noch durch die Gebirgskämpfe gebundenen Kräfte
der Verbündeten frei werden und in die Ent«
scheidungskämpfe  eingreifen können.

Die durchstoßene Flankenstellung.
Kriegspressequartier, 3. Mai . (Ctr . Frkft .) Der

große Sieg in Galizien ist ein vernichtender
Flanken  st oß . Alle Operationen der Russen
auf dem galizischen Kriegsschauplätze basierten in
den letzten Monaten darauf , daß sie ihre rechte
Flankenstellung am D u n a j e c für vollkommen
uneinnehmbar  hielten . Im Vertrauen da¬
rauf durften sie den Vorstoß in die Karpatben
wagen, der ihnen so gründlich mißlungen ist. In
den jüngsten Wochen vollzogen die Verbündeten
gegen die russische Dunajecstellung einen
Truppenaufmarsch,  dessen Verschleie¬
rung so vollkommen gelang,  daß die
Russen von der plötzlich aufgetauchten Macht, die
insbesondere artilleristisch ungewöhnlich stark ist,
grundlichst überrascht  wurden . In raschem
Siegeslauf haben die Verbündeten diese Flanken¬
stellung, an der die Russen seit vielen Monaten ar¬
beiteten, durchstoßen.  Wie weit sie bereits
vorgedrungen sind, läßt sich bis zur Stunde noch
gar nicht sagen. Das sichere Ergebnis dürfte aber
eine vollkommene Erschütterung der ge¬
samtenrussischen Stellung  in Galizien
und damit der Beginn einer völlig neuen
Kriegsphase  sein . Auch die politischen
Folgen dieses großen Sieges der verbündeten
Waffenbrüder sind noch völlig unabsehbar.

Die Schrecken des Kampfes.
Kriegspreffequartier , 4. Mai . (Ctr . Frkft .)

Aussagen von Gefangenen schildern übereinstim¬
mend die Wirkung der verbündeten Artillerie,
die furchtbarer  war , als man sie sich vorzu¬
stellen vermag. Die Leute, die sich von den erlitte¬
nen Qualen und Strapazen durchweg noch nicht zu
erholen vermochten, sagen übereinstimmend , daß
sie sich's in der Hölle  nicht ärger vorstellen kön-
nen als es vier Stunden lang in ihren Schützen¬
graben gewesen sei. Korps, Divisionen , Brigaden
und Regimenter schmolzen zusammen wie in der
Glut eines Hochofens. Nach keiner  Seite hin
war eine Rettung  möglich, denn es aab keinen
Flecken Erde, auf den die vierhundert Geschütze der
Verbündeten nicht gewirkt hätten . Bei einer ruf-
fischen Reservedivision wurden sämtliche Ge¬
neräle und Stabsoffiziere  getötet oder
verwundet. Dazu tobte der Irrsinn  in den
Reihen der Russen und von allen Seiten übertön-
tcn hysterische Schreie noch das Gebrüll unserer
Geschütze, das für menschliche Nerven zu stark war.

Neste der Russen, die sich scheu in die
letzten Winkel der Schützengräben drückten, brach
dann der gewaltige A n stu r m unserer I n f a n-
terremassen  los , vor denen auch die herbei-
eilendcn russischen Reserven zusammenschmolzen.

unweit Suwalki und bei der weiter südlich gelegenen
Kreisstadt Augustowo  wurden russische An¬
griffe, die ihren Urhebern rund 600 Gefangene,
worunter vier Offiziere, und den Verlust von zwei
Maschinengewehren kosteten, abgeschlagen. Ebenso
ergisg es den Russen bei einem Nachtangriff auf
dem neuen Kampfplatz von I e d w a b n o bei
Lomza (Lomscha ), der befestigten Hauptstadt
des gleichnamigen rnssischpolnischen Regierungs¬
bezirks am Flusse Narew, nördlich vom Bug , mit
über 20 000 Einwohnern. Welche Massen von Ge¬
fangenen haben die Russen seit Kriegsbeginn schon
in den Händen der verbündeten Sieger gelassen!
An der ersten Million werden nicht mehr allzu viele
Mannschaften fehlen. Und wie ttterden die armen
Polen und Rutenen aufatmen, daß ihre grau¬
samen Bedrücker die verdienten Vergeltung ihrer
Gewalttätigkeiten finden! Das haben Hinöcn-
bürg und Mackensen und die tapferen Oesterreicher
geleistet.

WkMAilMMiM am Dunajej.
Bis jetzt 30 000 Gefangene.

Äriegspresiequarticr , 4. April. (Ctr . Frkft .) Die
glückliche Schlacht in Westgalizien wächst

zu einem krieg -entscheidenden Schlage
an. Die Kämpfe greifen auch bereits auf die
Karpathen front  über . Feldmarschall Erz¬
herzog Friedrich, Thronfolger Erzherzog Karl
Franz Josef, Freiherr Conrad von Hötzendorff und
das gesamte Armeeoberkommando sind Zeugen
dieser Schlacht, deren persönliche Führung Exzellenz
v. Mackensen  übernahm . Die Erzherzöge und
der Chef des Generalstabes weilten Sonntag am
südlichen Flügel an der Stelle des Durchbruchs
und waren Zeugen des siegreichen Vordringens
der verbündeten Infanterie über G o r I i c e, das
infolge der Artilleriewirkung in Flammen
aufging.

Montag war das Oberkommando gegenüber
Tarnow,  wo die russische Mitte zähesten Wider-
stand leistete. Der Fortschritt an den Flügeln und
das Vorgehen der eigenen Mitte brachte auch hier
die Russen in die äußerste Bedrängnis , und gegen
Abend mußte der Feind Vorbereitungen zur
Räumung seiner Stellungen  treffen.
Ununterbrochen wurden von allen Seiten rus¬
sische Gefangene  eingeliefert , deren Zahl be¬
reits auf dreißig tau send  gewachsen ist.
Noch sind die Kämpfe nicht zu Ende, da die Russen
immer wieder in ihren Aufnahmestel¬

Set KM md  Die MMo.
Amtlicher türkischer Bericht.
Eine neue Niederlage bei Ariburun.

Das englische Panzerschiff Agamemnon schwer
beschädigt.

WB . Konstantinopel,  4 . Mai . Das türk.
Große Hauptquartier teilte gestern mit:

Um das beschränkte Gebiet, auf dem sich der
Feind bei A r i b u r u n befindet, zu erweitern , ver¬
suchte er heute mit dem linken Flügel einen neuen
Vormarsch. Infolge unserer Gegenangriffe wurde
er mit großen Verlusten in die sehr felsigen Täler
z u r ü ckg c w or f e n und dann nach dem Ufer ge¬
drängt . Unterdessen rief das Feuer unserer Artil¬
lerie auf einem feindlichen Transport-
schiff  einen Brand  hervor - Die anderen Trans¬
portschiffe, die sich an der Küste befanden , ent¬
fernten sich eiligst.  Gestern wurde das Pan¬
zerschiff „A g a m e m n o n", das Bulair indirekt
zu beschießen suchte, von vier Granaten ge¬
troffen;  es zog sich zurück, da es das Feuer nicht
mehr fortsetzen konnte.

Bei einem Zusammenstoß zwischen unser» Gen-
d a r m e n mit sieben bewaffneten Matrosen,
die mit einem Offizier von einem feindlichen
Unterseeboot  auf einer unbewohnten Insel
vor Bodrut im Aegäischen Meer gelandet waren,
wurden die letzteren getötet. — Auf den anderen
Fronten nichts Bedeutendes.

(Das Linienschiff„Agamemnon", das 1906 vom
Stapel ließ hat 19 000 Tonnen Wasserverdrängung
und kann eine Schnelligkeit von 19 Seemeilen ent-
wickeln. Die Bewaffnung besteht aus vier 30,5
Zentimeter , zehn 23,4 Zentimeter u. 24 Geschützen
kleineren Kalibers, die Besatzung aus 860 Mann.
D. Red.)
Bercsford über die Schwierigkeiten der Flotten¬

aktion.
London. 4. Mai. (Ctr . Frkft .) Lord Charles

B e x e s f o r d hielt eine Rede in Portsmouth , in



ftet er sagte, daß die gegenwärtige Uncerneymung
gegen die D a r d a n e l l e n nach Dilettanteu¬
ft r a t e g i e aussehe. Es sei bewiesen, daß man
kwyl wußte , daß das Weiter unaünstia war Die
Aktion sei begönnert worden, bevor das Heer ' bereit ! sjê ir S toir
war und bevor die nötigen Maßregeln getroffen in btc 'ftmummfl»nrtro« i»tti s«». euu « . —— j— :c . ..v. ™• I ^jtülten trefflich zu charaktienfieren scheint.

Rom,  4 . Mai . Die Blatter melden: Infolge

der König sie nicht anhören könnte, ohne umnittel-
Krieg an Oesterreich zu erklären.

Deshalb erfolgte dre Absage nach Quarto.
Wir geben diese Erklärnug wieder, nicht weil wir

waren , um dre Schiffe gegen treibende Minen zu
schützen. Das sei ein großer Fehler, den die Regie¬
rung gernacht habe, und man müsse später eine Un¬
tersuchung darüber einleiten . Im Augenblick müsse
man jedoch alles tun , um die Regierung aus den
Folgen dreses Fehlers zu Helsen.

Die Schade» des „Inflexible ".
Köl». 3. Mai . (Ctr . Frkft .) Die Kölnische Ztg ."

meldet aus Madrid : Aus Algeciras wird berichtet,
daß der Zustand des bei den Dardanellen beschädig¬
ten englischen Panzers .. Inflexible"
so ernst ist, daß man sechs Monate für seine Wieder-
Herstellung rechnet. Das Schiff ist durch Holzver-
schalung am Bug schwimmfähig erhalten worden.
Mrt bloßem Auge sind daran etwa 200 von Treffern
herrührende Löcher am Vorderschiff, Steuerbord u
an den Schornsteinen zu erkennen. Die 3000 in
Gibraltar tätigen Arbeiter haben sich zur Nachkrr-
be,t verpflWen müssen, um die Ausbesserung zu
beschleunrgen.

*

Konstantinopel , 3. Mai . In Ergänzung des
amtlichen Berichts über die Dardanellenkämpfe er¬
fahrt der Korrespondent der „Vossischen Zeitung"
von zuständiger Seite , daß die türkischen Truppen
m den sechstägigen Kämpfen alle Erwartungen
ubertroffen haben. Wenn die Verluste veröffent¬
licht werden, wird man erstaunt sein, wie gering
die Verluste im Verhältnis zu den Leistungen und
Erfolgen sind. Eine rühmenswerte Leistung ist die
Vertreibung des Feindes von Kum Kaleh, wo er
sich eingegraben hatte . Die türkischen Truppen

des gestrigen Beschlusses des Ministerrats

setzt Tote hervorgehott. Die Anzahl der Verwunde¬
ten uberstergt sicherlich 150.

Die englischen Offiziersverluste.
, .. rfr ttbu n' t- ^4 Frkft.) Die letzte V er-
XffJLrli e'J >t{ tn "Times " vom Samstag der-
offentlicht worden ist, enthält Namen von 67 ge-
töteten und verwundeten Offizieren
Außerdem enthält die „Times " die Namm von

Preßstrmme » zu dem große» Siege am Dunase».
. In der „Köln. Dolkszertung" lesen wir : Man
sagt wohl Nicht zudiel, wenn man in dieser glän¬
zenden Waffentat den Anfang der Befreiung
Galiziens  erblickt . Jedenfalls muß sich die
Wirklmg dieses Sieges auf der ganzen galizischen
6wnh durch die Karpathen hin bis zur Bukowirp,

«m..1 « ?» ■» ; SK ra 3£  IÄÄ
Denkmals  für di« Tausend in Quarto  teil . Stellen Liste nicht enthalten sind. Unter den Offi- ^ tm  Einheimsen der Siegesfrüchte und bei der

Mailand , 4. Mai . (Ctr . Frkft .) Die Entschlie- defmdet sich der Briggdegeneral B r i d e l l ^ /^ uLung des großen Erfolges zeigen. Der mora-
ßung des Königs und der Minister, der Enthüllung * tt ^No ^ humberland -Jnfanteriebrigade . der . . '

E Rprsthei Ypern gefallen ist. Außerdem
veröffentlicht die „Daily Mail " den Tod des Bri-
gadegeneralß Na p iet,  der bei den Unternehmung
gen gegen dw Dardanellen fiel.

des Garwaldr -Denkmals nicht beizuwohnen, wo.
durch die mit fieberhafter Erregung erwartete
Feier ihrer großen geschichtlichen Bedeutung ent-
kleidet wird . d,e man ihr beilege, erfährt diametral
entgegengesetzte Ausregungen . Die Kriegspartei Groß« Verlust« der Laudungstruvveu

dm Entscheidung beweise, daß die Krieger - WB . Konstantinop -l 4 Mai Nack,
flatttng stelTeng unmittelbar bevorstehe, die Frie - Nachrichten von dc-ii 9

glaubt , die Regierung habe nicht stersi die feindlichen KrieqsicMe aus^ Furcht vmden vorbereiteten | dem wirksamen Steuer iJÖL 1
kriegerischen Charakter verleihen wollen. Im Pa-
lazzo Braschi antwortete man den Jviirnalisten . die
neu«e Tatsache sei eingetreten , die Negierung werde
Nicht verfehlen, di« Gründe ihres Fernbleibens dein-
nächst darzulegen.
m > Mai . (Ctr . Frkft .) Die „BaÄer
Nachrichten schreiben: Nach dem „Secolo" soll
Italien gestern Abend an Oesterreich mit einem
Mindest Programm  herangetreten sein, das
einem Ultimatum  gleichkomme. (??) Es wäre
erne seltsame Ironie der Weltgeschichte, wenn
Italien aus seiner vorsichtigen Haltung gerade
einige Stunden vor dem Bekanntwerden der
Slegesnachricht von Dunajec  hervor-
getreten wäre, die, ob sie nun optimistisch oder zu-
rucktwltend zu bewerten sein mag, doch jedenfalls

wirksamen Feuer der türkischen Batterien m
großer Entfernung und schossen in großen Zwischen-

feindlichen Truppen , die von den
ton **™ x • m • ^Kksam geschützt werden konn- I allem deren moralische Kraft auch durch den" An"ifn d öfrin̂rEntfernung von der KüsteIsturm der unerschöpflich scheinenden^russischen

durch das Feuer der Massenheere nicht zu erschüttern war nur höchste
trirkischen Artillerie und Infanterie große Verluste, j Bewunderung zollen. Denen aber die in den er-

Eindruck wnd sich niH auf die von der
Auflage zunächst betroffenen Russen beschränken.
Er wird sich auf der ganzen Ostfront bemerkbar
machen und auch im Westen und bei den Neu-
tralen.  wirken . Die russische Dampfwalze
& **. »uruckgewälzt.  Sie hat keine von den
überschwenglichenHoffnungen erfüllt , ,die Englän¬
der und Franzosen auf sie setzten

Em Locheerkranz und unser herzlicher Dank
aber gebührt dm braven Truppen , die in zäher
Ausdauer zunächst dem Feinde widerstanden und
ihn jetzt vernichtend aufs Haupt geschlagen haben.
Man kann den Tapferen , deren physisch: und vor

d^ amen von den außerhalb der Meerenge liegen- die diplomatische Position Oesterreichs wesentlich
den felndftchen Kriegsschiffen starkes Feuer, aber Marken wird.
hier, wie bei Kapa Tepe. wo der Feind günstige
Stellungen inne hatte , zeigte die türkische Artillerie
wieder ihre schon oft bewährte Treffsicherheit. Sie
fugte dem Feinde großen Schaden zu. Die gänz-
liche Säuberung des kleinen Raumes , den der
Feind noch bei Kaba Tepe behauptete, dürfte bald
„ÜmI9* r* l** der  Feind in diesen Tagen
L^dst erheblichen Verlusten namentlich auch ernste
Beschädigungen an vier Kriegsschiffen sowie den
Verlust und Beschädigungen von Transportschiffen
Lu beklagen hatte , erwartet man doch weitere Lan-
SSÄ Verbündeten . Aber auch hier
befindliche Angehörige feindlicher Staaten sind
uberzeugt , daß alle Versuche aussichtslos sind.

Die Haltung Italiens.
„„ ^ tr . Frkft .) Schon heute Mor-
gen meldete die Turrner „Stampa ", daß Sa lau-
d r a bei dem Festmahl in Q u a r t 0 n i cht sp r e -
{ff rnr heutige  Beschluß des Mini-
st errat  s. sich offiziell an der Feier n i cht zu be-

ieneä  Seiten  der Zurückhaltung zu
einem bedeutsamen politischen Symptom , über das
iU poltrschen Kreisen lebhaft gestritten wird. Die
Frag ? ist, ob die Absage der Mnister und, wie
glaubhaft versichert wird , auch dieAbsage  des
ff ? rn ' 9.f ci!;er  Besserung der Lage an-
zusthen rst oder ob, wie viele glauben, die Ereignisse
Lber 'Lyrenaika  den Entschluß verursachten,
sto» bon Rom nicht zu entfernen . Der dortige Vor-
fall wäre ernst genug, um einen solchen Entschluß
M rechtfertigen. Durch Verrat der einheimischen
Truppen hatte erne italienische Kolonne schwere
Verluste, dre man auf etwa sechshundert
Tote und Verwun dete  beziffern kann. Dies
erklärt dre schwere Maßregel des Minjsterrats , -über

®s.Cc.n K r iegszustand  zu verhängen,
ohne daß man weiteren Gerüchten Glauben schenkenmuß . ftpfv-nthfö** S/%f. xi« rn_ 1 ^

Henri IV.
Konstantinopel , 4. Mai . Bei dem gestrigen Ar-

tllleriekamvf witrde das französische Linienschiff
„Henri I\ . durch 10 türkische Volltreffer s ckiwc r
havariert . „Her>ri IV ." zog sich aus der bisher
eingenommenen Stellung langsam zurück. Wenn

gesunken ist. ist es .zum mindesten ansge-
zrrückkehrt"^ * W b'C Kindliche Flottenaufftellung

Die Rettungsringe der Königin.
. . T°ulon 4 Mai (Ctr . Frkft .) Nach Meldnnaen
hiesiger Blatter erklärte ern Marineoffizier daü dw
Königin von England nach den letztenV er l u st - n

^ . .— , bon englischen Kriegsschiffen  aus eiae>
der Zerstörung auf Zerstörung und Armut auf " on Mitteln einen großen Vorrat Rettimgsringe
Lrmrrt Haufe, sich mrt dem Papst zu verbinden I habe, deren Verteilung an die englische
und Frieden zu stiften.  König UNÄ Papst Marine  jetzt beendigt sei. 6000 Ringe sollen
wurden blitzartig geeint zu einem gottgefälligen " un^ an die französische Marine  verteilt
Werke morgen in den eigenen Pflichtenkreis zu- fverden Jeder Matrose trägt ständig diesen Ring
ruckkehren und dre Dankbarkeit der ganzen Welt mrt einer Klappe versehen ist. um den Hals'
ernten . Schon ein Waffenstillstand von wenigen Rettungsring wird vom Träger bei drohender

r — " ■ • Gefahr des Ertrinkens aufgeblasen und hält dann
^n Sckßvimmenden mit dem Kopf überWasser.

m 4- Mai . (Ctr . Frkft .) Die „Köln.
Volksztg. meldet aus R o ni : Der Senator B a l l i
rat in einem vielbesprochenen Schreiben an den
„Popolo Roniano ", anstatt in den Krieg zu ziehen,

Tagen wäre eine segensreiche Wohltat
Ilm das Garibaldi -Denkmal

Mailand , 4. Mai . (Ctr . Frkft .) Auch der Ab-
geordnete C i r m e n i vertritt in der Turiner
„stampa " die Auffassung, daß die Absage  des
Königs und der Regierung an das Garibaldi -Fest
deshalb erfolgt sei, weil die Feier so vorbereitet
worden war , daß ihre Teilnahme zum Bruch mit
den Zentralmachten hätte führen müssen. Das
Mute die Regierung vermeiden, namentlich da
Fürst Bu low neue Vorschläge von Oesterreich
vermittelt habe, die Italien zur Fortsetzung
der Verhandlungen  veranlaßten.

Die italienischen Verhandlungen.
. Mailand , 4 Mai . (Ctr . Frkft .) Von der eif-

rrgmi. diplomatischen Tätigkeit in Rom gibt es ei-
neu Begrrsfi daß am letzten Sonntag um 11

Fürst Bulow eine emstündrge Unterredung
mtt Sonmno hatte , nachmittags Salandra zwei
Stunden mit sonnino konferierte und sich dann zu
längerem Dorttag znm König beaab. Abends fand
eine abermalige Besprechung zwischen Sonnino u.
Salandra statt.

Ein neuttales Urteil über die militärische Lage.
m Mai . Der Militärkritiker der

„Basler Nachrichten" hält die neue Umfassung
i ei ^. en  von Norden für ziemlich vorgeschrit¬
ten. Ware das nicht der Fall , würden die Deut¬
schen gewiß nicht so viel bekanntgeben. Sie müssen

Das Korps Hofmann.
K. u. K. Kriegspresiequartier , 3. Mai Das

unter dem Kommanido des Feldmarschalleutnants
Hosmann stehende Korps errang in den Karpathen
neuerdings emen schönen Erfolg, es nahm nach er-
bitterten Kämpfen eine Höhe jenseits des Holowc-

r - ^ behaupten , daß öie Ereianisse in Ly°
bien das Vorspiel zu einem kriegerischen Konflikt
mit der Türkei seien. Dies wird damit begründet,
daß unter den Ueberlauftrn die italienischen Ko-

%Ä f¥ erl *?ören (?) ändere stacheln
die Oeffentlichkeit durch die törichte Ausstteuuna
mif, auf der Seite der Araber kämpften deutsche
£  herrscht selbst im Parlament , m
etn« sE ' che Kritik der Ereignisse zu erwatten wäre
eignisfl vor Beurteilung der Tageser-

Die Rede d'Annnnzios.
... Mail °nd 4. Mai . (Ctt . Frkft .) „Secolo" er-

zahlt GabnE d A n n u n z l o legte seine Rede für
die heutige Feier in Q u a r t o dem Ministervräsi-
Öenten bor bonitt er sie lese, aber nicht zensiere.
—— — frfgflcrifcfi, .bafi die  und

ten heftige Geschützkämpfe.
Poperinghc , Ypern und Dünkirchen.

Rotterdam, 4 Mai . „XX . Sidcle " meldet, daß
die schwer beschossenen Orte Ypern und Pope-
nnglie nunmehr von der Zivilbevölkerung voll-
ständig geräumt wurden . Der Auszug der Bevöl-
kernng imter dem Granathagel sei überaus sckttne-
rig und gefährlich gewesen. Es sei zu bedauern
daß die beiden Orte nicht schau längst für die stivil-
bevolkernng gesperrt worden seien: das Bwtt meint
"P̂ r, öte militärischen Behörden treffe keine(smuld.

Haag, 4. Mai (Ctt . Bln.) Ein holländisckes
Pressebureau meldet ails Dünkirchen:  lieber
40 Hairser sind vernichtet, über 300 mehr oder w>

- . bisherigen Verlauf des Feld-
»iiges geht hervor, daß keine  starken russischen
Reserven  mehr v o r h a n d en sind. Der Kri-
tiker bespricht die Schwierigkeit für di« Russen Der-
starkilngen heranzuschaffen und schließt: Bei dem
raswen Handeln Hrndenburgs  dürste , bis alles
geschehen ist, dre E n t sche i d u n g bereits gefallen

s. Ä ^ftv ^ uellen - Operation  meint
der Kritiker : Der Ausgang des Kaiuvses ist sehr
unsicher, da das Landungsheer keinesfalls stark ge-
nug ist, in drei vollständig getrennten Grnvpen zu
operieren . Er findet eS bemerkenswert, daß rus.
st werseits bis jetzt niwts geschehen ist, den eng-I:sm-franzosi?chen Anaritt zu

bitterten Kämpfen, wie der amtliche Bericht bcson-
ders hervorbebt, Blut und Leben für das Vater¬
land dahingegeben haben, weihen wir ein dank¬
bares , stilles Gedenken.

Der deutsche Vormarsch in die russischen Ostsee^
Provinzen.

, 4. Mai . Nach Meldungen aus S z a w l e
befinden sich die feindlichen Truppen mif dem all-
gemeinen Rückzuge. Die Russen versuchten aus
Llbau und Mitair herbeigeholte Truppen in Po-
veljany und Schadow gegen unsere vordringenden
Truppen einzusetzen. Sie zogen sich jedoch vor
unserer Kavallerie fluchtattig zurück und werden
von den Deutschen weiter verfolgt. Die allgemeine
Vorwärtsbewegung der deutschen Offensive ist auf
der ganzen Linie in vollem Gange. Das ausge-
zeichnete Wetter und die guten Wege begünsfigert
unsere Operationen.

Russische Besorgniffe.
WB . Petersburg , 4. Mai . Der „Rjetsch" sagt

rn ferner Wochenübersicht: Die Ereignisse im fer-
neu Osten verursachen eine gewisse Unruhe . Me
chinesische Regierung kann gar nicht die Forde-
rungen Japans  erfüllen , ohne sich in den Au-
gen der öffentlichen Meinung des Landes völlig
zu kompromittieren . Mit Bedauern stellen wir
fest, daß gegenüber den Versicherungen O ku m a S
über eine friedliche Lösung des Streitfalles die
japanische Presse durch ostentative Trobungen er-
neu allzu großen Druck ausübt : Zu berücksichtigen
ist, welche Erschwerung der politischen Situation eS
wäre, wenn im fernen Osten gleichfalls kttegerische
Ereignisse einträten.

Ein serbischer Kronrat.
Budapest . 4 Mai . (Ctt . Frkst.) Nach einer

Meldung des „Az Est" aus B u ka r e st wurde am
Samstag in Kragujcvacz  unter dem Vorsitz
des Kronprinzen Alexander ein K r o n r a t abge-
halten , dem auch der GeneralstabschefP u t n i kbei¬
wohnte. Nach dem .Kronrat unterhielt sich der
Kronprinz längere Zeit mit ' zwei Abgesandten der'
montenegrinischen  Regierung.

Die Lage im Orient.
, R.thrn 4 Mal . Die ganze griechische Presse
beschäftigt stch nach wre vor andauernd mit der
Frage der Aufgabe der Neutralität . Fast iiborall
wird dre Forderung ausgestellt, daß zunächst die
Verbündeten einen entscheidenden Erfolg
an den Dardanellen  aufzuweisen haben müß¬
ten, bevor Griechenland in irgendeiner Weise sich
wtt ihren Vorschlägen befassen könnte. Me
griechischen. M i l i t ä r k r i t i ke r sind der Ansî :
daß der Angriff auf die Dardanellen äußerst schwie-'
rrg fer. wenn er nicht sogar ein unmögliches Prob¬
lem für di« verbündeten Streitttäste darstelle.

Friedensstimmung der amerikanische» Arbeiter.
Amsterdam, 4. Mai . Die Zeitung „Tijd " mel-

det aus N e w y o r f . Der Vorsitzende de-

Ein Seutscher Dichter als
Prophet.

~ $ 0 e r li n g (geb. 24. März 1830,
geft. 3 1889 in Graz ), der mit heißer Liebe
seineni österreichischen Vaterlande und dem deutschen
Volke zugetan war , bat u, einem prophetischen
®efarige unsere Zeit vorhergesehen. Vor fast drei-
tzig Zähren schrieb er folgende Strophen nieder:

Meine Hellen Seheraugen tauch' ich
ew'gen Lichte

Und vor meine Seele treten
Gesichte.

französischen Angriff zu unterstützen. Gelingt
™ vermwrer, »ver mehr oder we- I sf^ etSberaZtTbS Ä' lur cinP I «« ««» rr . » er Vorsitzende de- risier-
Niger beschidlgt worden . Besonders stark aelitten den Ättaendre  Lage auf nationalen Handwerkervereinrgung hat von der
haben die Hafenanlagen und mehrere Lagerhäuser, lich da dw Verbünd^ en Änttalmäckla m r • f t Abteilung ein Telegramm erhalten, das
Rmtl ' che Angaben ergeben eine Zahl an Toten von getroffen^ besagt daß die amerikanisck>en Arbeiter dem Krieg
22 und Verwundeten von 50. Doch bleiben dicsie STndn wS a ” aber so wird das I nicht langer als unbeteiligte Zuschauer zusebea
hinter der Wirklichkeit zurück. Unttr den Trüm - nen̂ ' "' Orient ei- könnten. Sie würden im Interesses Friedens
.?" cm  der zerschossenenHäuser werden noch fortoe- > nickst abzusebê gn^ er en en, dessen Folgen gar- \ eine große Agitation in ganz Amerika einleiten.

Me Wirkung des Krieges macht sich unter den ame-

ein im

zukunftstrunkene

Durch das euch verhüllte Dunkel tatenschwana'-
rer ferner Zeiten

Herrscherin des Ostens  nennen , zweites
deutsches Kaisertum.

Mit des n e u e n P o l e n s Krone  wird sich
stolz em Habsburg kränzen,

Unter ihm in junger Freiheit »rstrd die U kr a i n a
glanzen.

O' geliebtes Volk, ich höre stimmen schon- die
Ziinbelu , Geigen

Und die Pauken und Tronipeten zu dem großen
Siegesreigen.

Freue dich der Heldenzeiten, das Geschick ist
drr verbündet —.

Fürchte n^ sts wm deinen Feinden : WahrheitHab ich dir verkündet.

Seh ' ich eine hohe Göttin
näher schreiten.

Du . o Zwanzigstes seit Christi,
und bewundert,

Wird die Nachwelt einst dich nennen das a er-
manische  Jahrhundert!

nah und immer

waffenklirrend

Tas deutsche Blut.
Roman von Horst Bodemer.

8.
. Sich umschlungen halten , den Hund auf ihnen,
w , Ue man Mechthild von Gutzniin und A'fred
Kalvord« ausgegraben . Kalt und starr. Der

Deutsches Volk,  die weite Erde wird vor Staatsanwalt ' war mit einem Stabe von Beamten
dir im Staub erzittern.

Denn Gericht wirst bald du halten mit den
Feinden in Gewittern.

Englands  unberührten Boden wird dein
starker Fuß zerstampfen,

Ueberall wird auf zuni Himmel hoch das Blut
der Feinde dampfen;

Und den tönernen Giganten Rußland  stür-
zesi ou zerborsten;

Wf reiö)en  Lauben wird der deutscheAdler horsten.
Oesterreich,  du totgeglaubtes , eh' die zwan-

zig Jahr vergehen,
^irst dii stolz und jugendkräftig vor den vielen

Völkern stehen.
Und sie werden dich erzitternd , beilgend sich vor

demem Ruhm,

dagewesen Wre sich das Unglück ereignet hatte
war mit Sicherheit nicht festzustellen gewesen. Das
Dynamit war explodiert durch Unvorsichtiak-it
oder durch Zufall . . . u

Gutzmin batte einen Tag in dumpfem Brüten
dagesessen; das erste Wort kam wieder über sein«
Lippen, als Georg ins Zimmer trat.
* >» war  fast das ganze Offiziers¬
korps des Gardc -Feldartillerie -Regimeuts eri^ ch-
neu. Der Kommandeur rief dem Freund und
Kameraden eine Paar herzliche Worte nach

„Gefällen aus dem Felde der Ehre, als er todes-
mutig den Bedrängten Hilfe bringen wollte' Ein
deutlcher Offizier , ein deutscher Mann ! Ehre bei-
nem Andenken! Schlaf in Gottes Frieden, AlfredKalvorde, du guter Kamerad !"

säugten sich die Offiziere zuerst um
Cliiabeth die neben ihrem Vater stand, der blöde
vor >ich hmiah und ohne Unterlaß den Kopf r *'it»

teLe. Drückten ihr teilnehmend die Hand ! .
sie stand da, groß und schön und bleich und ^->rr.
: - • Rur ein Gedanke kreiste immer wieder in
rarem Kopfe. . . . Warum kommen sie zuerst zu
nnrl Da steben doch seine Schwestern . . . Ach
sie wisse» ja nicht, daß ich hier als Fremde stebel
M 't dem großen Irrtum in der Brust und dem
Vorwurfe : „Hatt ' ich jdm wenigstens seine letzten
Tage schöner gestalten können. . . . Wär mir 's doch
belchieden gewesen, mit ibm in den Tod zu gehen,
i linu batte die Oual ein Ende gehabt

Mechthilds sterbliche Hülle nahmen Gutzmins
mit nach der Heimat . . . Spät am Abend kamen sie
auf der kleinen Balustatmn an. am nächsten Mor-
gen besuchte Blakensiel den Freund.

„Mein lieber, alter Kerl ! . . . Mein lieber, alterKerl!
Tränenlos , zusammengesunken, saß Gutzmin da.

ruckte nur mit dem Kops' . Aber Blakensiel war
aiis einem bestimmten Grunde gekommen, nach-
mittags , zur Beisetzung war er ja wieder hier.
Und schließlich preßte er- heraus , was er zu sagenhatte.
, „Es ist ja fürchterlich! Aber rapple Dich zu-
lammen ! Herrgott ja, Du hast doch immer noch
fünf Kinder , bedenk das — und dank Gott dafür!
. . . £ a,_und Loepas innigstes Mitgefühl soll ich
An ausfprechen! Sein Automobil bringt uachtzer
Blumen ! . . . Er selbst ist Hals über Kopf nach
Petersburg gereist ! . . . Hm ja ! . . . Veralbert hat
er mich ja oft . angelogen vorgestern zum ersten
Male . . . . Irgend ein russischer Fürst von der
Cbevmrergarde, zu dem müßt er sofort, 'ne Mords-
gefauchte hat er mir erzählt ! Die Lüge vergeh' ich
'ä '" Hrer wirkte er beute doch nur störend! . .
Alter Elsenzahn, — wenn das heute frivol klingt —
" 'uzerh! . . . H- ^ -„ wir das Beste von der Zu-
kuiift! . . . Denn der wird seine Hände mal, wenn's
hart auf hart kounneu sollte, über ganz Wosendorf
halte» ! Das braucht er gar nicht erst zu sagen!
Aber wird 's tim und den Mund halten ' ES bleibt
ewe tröstliche Gewißheit ! . . Um Dir das zu sagen,
hatt ichs mit dem Kommeil so eilig." . . .

Dre ganze Nachbarschaft war zu Mechthilds Bei-
setzung enchienen. Günther , der Stettiner Grena-
dier, schlug ohnmächtig um. Man zog die Augen¬
braunen hoch und tuschelte sich nachher zu:

• „Wer hatt ' geglaubt , daß der Luftikus so ein
enipfindiames Herze hat ? . . . Vielleicht wird er
nun vernnnftig ! Es wär ' dem alten Gutzmin von
Herzen zu gönnen !" . . .

Am Abend saß der Major mit seinen Kindern
zusammen. Zwischen dem Vater und Georg hatte
Elnaveth Platz genommen. Die Stille ' wirkte
druckend auf alle Gemüter . Auf Gutzmins Schul-
ter legte die Tochter die Hand.

morgen fahren Fritz und Günther weg.
- >;ch Hab Euch etwas zu sagen, und das müßt

^hr alle von mir selbst hören! . . Und stemmt
Euch nicht gegen meinen Willen! . . . Ich fabr ' in

paar Tagen nach Berlin , werde Kranken-
schwester.^ Tante Klementine, Musters Schwester
bringt mich am Elisabeth-Krankenbaus unter . Sie
bat imr 's auf der Durchreise in Berlin versprochen,
die hat ia Beziehungen !"

Der Major rang die Hände.
„Und ich gebrochener Mann soll allein hier

sitzen? . . . Da hat man Gott gebeten und gebeten
um ein Mädel ! Dann schenkt er einem zwei — u.
mmmt sie wieder fort , wenn man sie am nötiasteil
braucht!"

Georg muß nach Wosendorf, Papa ! . . Du
wirst allein nicht mehr fertig , es war zu viel! . . .
Ick weiw Georg , das wird Dir schwer! . . . Bei
Alfreds Beerdigung sagte mir Dein Kommandeur.

hattest VON den 5)sfizieien des Gardekor̂ Z, die
das Examen auf Kriegsakadenlie gemacht, als
Bester beftanden ! Unter siebenunddreißig' . .
Und trotzdem, das Opfer mußt Du bringen!
Da- D"lne Brüder gebrauchen — Dich' und vor
allem Papa ! . . . Ich werd' Euch nichts kosten!
Aante Klementine gibt mir ein Taschengeld, mit
dem komm' ich ans ! . . Und hier bleiben darf ich
nicht . . . . Papa , Georg , Ihr wißt warum, und Ihr
anderen mußt inir glauben ! . . . Ich bin jung ! Und
haltet nnch nicht für schlecht! . . . Ich will inich



rrkamschen Arbeftern überaus schwer bemerkbar.
Die Unterbindung der neutralen Ausfuhr außer
Waffen und Munition hat eine zunehmende Lebens-
mittelteuenmg und eine große Notlage unter den
amerikanischen Arbeitern zur Folge.

Warnungen an die „Lusitania ".
WB . London, 4. Mai . Die „Times " meldet

aus Newyork: Bekannte. Persönlichkeiten, die am
Samstag an Bord der „Lusitania " gingen , um nach
Liverpool zu reifen, wurden telegraphisch davor ge-
gewarnt , die Reise anzutreten . Alfred Vanderbilt
erhielt ein Telegramm, daß die «Lusitania " torpe¬
diert werden würde. In Liverpooler Schiffahrts¬
kreisen hegt man keine Besorgnis , da 'Maßregeln
ergriffen Warden sind, um die Routen der transat-
lantifchen Dampfer zu beschützen.

Dich Borpoftenscharmützrl.
Lonbo». Z. Mai. (Ctr. Bln.) ' Reuter meldet:

Ein Telegramm aus Ipswich berichtet, daß der
englische Tvrpedojäger „R e c r u i t" mittschiffs
torpediert worden ist. Der Regierungstrawler
„D a i f y" beeilte sich, nach der Stelle des Unglücks
zu kommen und rettete 30 Mann der Besatzung.
Das feindliche Boot machte einen Versuch, die
„Daisy" zu treffen, verfehlte aber das Ziel . In¬
zwischen mußte die „Daisy" das Boot mit den Ge-
retteten seinem Schicksal überlassen. Diese suchten
nun durch Rudern zu fliehen, wurden jedoch durch
ein Unterseeboot angegriffen, vier von ihnen wur¬
den verwundet. In diesem Augenblick näherte sich
eine Division englischer Torpedo-
j ä g e r , von denen zwei die Verfolgung der deut
schen Torpedoboote begannen, . während die an
deren die Unterseeboote bewachten und auf Abstand
hielten. Die Deutschen wurden rasch vertrieben.

Die russische Mitteilung über unsern Vormarsch
in Kurlaud.

WB . Petersburg , 3. Mai . Ter Generalstab des
russ. Ge n e r a l i s s i m u s teilt mit : Feindliche Ab¬
teilungen halten di-e Gegend von Szawle besetzt.
Deutsche Patrouillen erschienen am 1. Mai in näch-
ster Nähe von Li bau.  Am 1. Mai besuchten
feindliche Torpedoboote den Golf von Riga.

Rettung deutscher Flieger aus Seenot.
Rotterdam , 4. Mai. Aus Vlissingen Wird ge¬

meldet, daß der Dampfer „American" in der Nähe
des Leuchtschiffes Nordhinder jüngst zwei deutsche
Flieger aus der Nordsee rettete und nach dem
Leuchtschiff brachte. Das Flugzeug war zerstört.
Die Flieger wurden vom Lotsendampfer abgeholt
und nach Vlissingen übergeführt.

Italiens guter Name.
Rom, 3. Mai . (Ctr . Fickst) Die Blätter kom¬

mentieren allgemein den ruhigen Verlauf des 1.
Mai als Beweis, daß das Proletariat im Falle
eines Krieges die nationale Zucht bewahren werde.

Der „Corriere d'Jtalia " weist den Vorschlag ei-
nes englischen  Blattes . Italien solle in den
Krieg emtreten . schon um sich mit der zahlreichen,
m den italienischen Häfen liegeirden deutschen
Handelsschiffen  eine ansehnliche Handels¬
flotte zu ,schaffen, als Italiens unwürdig zurück,
das die Verachtung aller auf sich laden würde . Wenn
es aus reinen Nützlichkeitsgründen Krieg führte
Dre Sprache des Blattes , das den Artikel über-
schreibt: „Für unseren guten Namen ", er-
rnnert M jene.,, .por der -Neutralitätserklärung , im
August, woraus man schließen könnte, daß eine
neue Entscheidung  bevorsteht.

Sicherheitsvorbereitungen der Schweiz.
Bafel, 4. Mai . Laut „Basler Nachrichten" bat

gestern der schweizerische Bundesrat auf Ersuchen
des Generals Wille und auf Antrag des Militär-
devartements beschlossen, zum 10. Mai eine w e i
tere Division  aufzubieten.

Deutschland.
* Berlin , 4. Mai . Wie aus Brüssel gemeldet

wird , haben im letzten Monat bis 68 Prozent aller
belcmchen Fabriken ihren Betrieb wieder aufge-nommen.

Balkanltaaten.
Auflösung der griechische« Kammer.

Athen, 4. Mai . (Ctr . Frkft .) Das Amtsbr-
veröffentlicht ein Dekret, das die A u f l ö s u i
der Ka m me r verfügt . Die Wahlen  werden
öin  stattfinden . Die neue Kammer wird
am 10. Julr zusammentreten.

# Clz, 5. Mai. Katholischer Jüng»
ngsverein . Zu dem vaterländischen

Abend  des Vereins am vergangenen Sonntag
war eine stattliche Anzahl liebwerter Gäste erschie¬
nen. In anregender Weise wechselten Musik und
gemeinschaftliche Gesänge mit Gedicht- und Lieder-
vorträgen . Besondere Anerkennung wurde dem
Gesangvereine „Liederblüte" gezollt, der durch
seine sinnigen und meisterhaft vorgetragenen Lie¬
der den Abend sehr verschönte. Der Präses des
Vereins , Herr Kaplan Kexel,  betonte in seiner
Ansprache, daß der Krieg jetzt die Jünglinge eines
lehren müsse: Helden zu werden. Vorbild sollten
ihnen die Tsingtauer Helden und Parole das letzte
Wort des Gouverneurs , von Tsingtau an den
Kaiser fein: „ich stehe ein für Pflichterfüllung bis
Zum äußersten !" So sollten auch die Jünglinge
daheim „tapfer und. treu " sein im kleinsten, bis das
Vaterland sie rufe. Dieses Gelöbnis forderte der
Präses besonders von den 35 neuen Mitgliedern,
die er dann feierlich in den Verein aufnahm . Herr
Pfarrer Müller  empfahl in kurzen herzlichen
Worten den Jünglingsverein der Liebe der An¬
wesenden. Der Abend schloß rnit einem begeister¬
ten Hoch auf unsern Kaiser und unser wackeres
Heer. Es war keine rauschende Festfeier , sondern
mehr em ruhig frohes Beisammensein, bei dem sich
aber alle Anwesenden eins fühlten in ihrer Liebe
zur Jugend und zum Vaterlande . Möchten sich so
alle in dieser ernsten Zeit noch immer mehr zu¬
sammenschließen.

d" Aus dem Rheingau , 4. Mai . Die Weinlager,
bestände sind im allgemeinen knapp. Das meiste
Interesse bringt man dem 1914er entgegen, der zu
den guten Jahrgängen zu rechnen ist. Der Rauen-
thaler Winzerverein hat seinen 1914er bereits zu
2100 oU  per Stück verkauft. Eine schöne Reihe
1914er Naturweine bringt der Winzerverein
lü ^L?r !^ au f en  außer älteren Gewächsen am
2 c. Maid.  Js . zur Versteigerung. Von sonsttgen
Rhemgauer Weinversteigerungen ist bis jetzt nichts
bekannt, Zwei Winzervereine in Hallgarten hcwen
ihre 1914er Kreszens ganz bczw. teilweise zu 1400
bezw. 1600 M per Stück verkauft.

dt . RizdeSheim, 4. Mai . Ein hiesiger Schiffer,
der auf Grund von Zeugenaussagen an dem Morde
des Handwerksburschen beteiligt gewesen sein
sollte und deswegen kürzlich in Haft kam, wurde
heute als unschuldig aus der Untersuchungshaft
entlassen.

dt . Königstein, 4. Mai . Ein Trupp sogenannter
Wandervögel, der am Sonntag während des
Gottesdienstes johlend die Stadt durĉ og und
später verschiedene Wiesen als Spiel - u. Tummel-
platz benutzte, wurde von der hiesigen Polizei in
eine ganz empfindliche Strafe genommen. Bravo!

dt . Diedenbergen, 4. Mai . Der 14jährige Sobn
des Händlers Kübler aus Wiesbaden fiel beim
plötzlichen Stillhalten des elterlichen Gespanns
vom Wagen. Er geriet unter die Räder , wurde
überfahren und getötet,

X Höchst, 4. Mai . Am Sonntag fanden dahier
der 5. Gautag der Ma  i n - Ta  u nu  s -B er-
e i n i g u n g und gleickyeittg der B e z i r k s t a g
des Bezirkes Wiesbaden „Gabels-
berger ' scher Stenographen"  unter zahl,
reicher Beteiligung statt. Im Laufe des Vormittags
wurden in dem Hotel „Kasino" die Pertreter-
sitzungen der beiden Vereinigungen abgehasten.
Aus den Vereinsberichten war zu .ersehen, daß bei
allen Vereinen des Bezirks säst sämtliche ältere
Mitglieder im Felde stehen und mehrere bereits auf
dem Felde der Ehre gefallen siird. Allgemein be-
grüßt wurde die Tatsache, daß bei allen Vereinen
Anfängerkurse mit zahlreicher Beteiligung gehalten
werden. Ueberall zeigt sich auch während des Krie¬
ges ein sehr reges Interesse zur Erlernung der
Kurzschrift. Als Ort für den 6. Gautag wurde
Wiesbaden  bestimmt . An dem nachmittags
3 Uhr in der Kasinokcbule stattaefundenen Wett -,
sowie Schön- und Richtig-Schrerben beteiligten sich
über 300 Personen. Nach dem Wettschreiben fand
im Hotel „Kasino" ein Vaterländisches Konzert
zum Besten der Krrvgssürsorge Höchst statt . Wäh-
rend dessen hielt der verdienstvolle Vorsitzende des
Bezirks Wiesbaden Herr Tr . Kranz - Busch.
W i e s b a d en einen interessanten Vortrag „Unsere
Volksgenossen in fremden Landen und der Welt¬
krieg". Die Bekanntgabe der Resultate des Wett-
schreibens erfolgt in 14 Tagen.

WB . Rotterdam, 4. Mar . Der ..Nieuwe Rottek-
damsche Courant " meldet aus London : Der ameri¬
kanische Dampfer „Gu l f l i g h t", von Port Arthur

>in Texas unterwegs, der 15 Meilen von den Scilly-
[ rnseln von einein deutschen Unterseeboot,

das gleich darauf im Nebel versctzvand. torpediert
wurde, ist von zwei Patrouillenfahrzeugen gefun¬
den worden. „Gulflight ", die eine Oelladüng
führte , sank nicht, sondern wurde nach einem guten
Ankerplatz geschleppt. Der Kapitän ist an den Fol-
gen des erlittenen Schreckens gestorben. Soei
Mann sind über Bord gesprungen und ertrunken.

Haag, 4. Mai . (Ctr . Bln .) Der ..Nieuwe Rot-
terdamsche Courant " meldet: Die Fischdampfer
„Martaban " und „Mercux -Y"  aus Hüll wtur-
den durch ein Unterseeboot zum Sinken
gebracht. Die Besatzungen wurden gerettet . Drei
andere Dampfer, die durch dasselbe Unterseeboot
verfolgt wurden, vermochten zu entkommen.

WB . London, 4, Mai . Reutermeldung . Ein
deutsches Unterseeboot torpedierte und
versenkte  den norwegischen Dampfer „Ameri.
cüit ", 6400 Tonnen groß, am Samstag in der
Nordsee. Der norwegische Postdampfer „Ster-
l i n g" rettete die Besatzung, die in Newcastle ge-

' landet wurde. Am Samstag feuerte ein Untersee¬
boot zwei Torpedos auf den „Sterling " ab und
überhalte den Dampfer, erlaubte ihm aber später
weiterzufahren.

Das Gefecht bei Noordhinder.
WB . Rotterdam, 4. Mai. Der „Telegraph" mel-

det über das Gefecht bei Noordhinder : Der Kom¬
mandant des deutschen Torpedobootes glaubte
Fischerfahrzeuge vor sich zu haben, als er sich den
drei Minenfischern näherte und sie aufforderte , sich
zu -ergeben. Ein Patrouillenfahrzeug gab als Ant¬
wort einen Kanonenschuß  ans das Torpedo¬
boot ab. Als dieses alle Kanonen auf den Minen --
fischer richtete, machte dieser eine Wendung und
rammte das Torpedoboot am Maschi-
nenraum.  so daß es in zwei Teile gespal-
t e n wurde und sa n k.

Zeppelin auf der Fahrt.
Rotterdam . 4. Mai . (Ctr . Bln .) Gestern früh

Passierte ein Zeppelin die Insel Vlieland in west-
licher Richtung.

Der mißglückte Stapellauf.
Der Stapellauf des neuesten ffanzösischen Ueber-

dreadnoughts „Lanyuedoc" mißglückte nach amt-
ilcher Angabe dadurch, daß die seeseitige Befestigung
des Danzers vorzeitig nachgab. Der Schiffskörper,
der 9500 Tonnen schwer ist, lag Montag früh noch
auf der Bacalandsandbank. Es wird auch gemeldet,
daß wegen der Maifeier einige mit der Handhabung
gewisser Apparate wohlvertraute Arbeitskräfte fehl-
ten. Der Schiffskörper geriet seitab und zerstörte
mehrere kleinere Schaluppen . Inwieweit der
„Languedoc" gelftten hat, ist noch nicht festgcstellt.
Die Zahl der Getöteten  beträat angeblich
vier,  die der Vorletzten zehn. Minister Augagneur
zeigte, wie der Agenturbericht besagt, bemerkens-
werte Selbstbeherrschung inmitten der allgemeinen
Aufregung. Am Montag gelang es dann mit Hilfe
der Flutwelle den oufgefahrenen Seeriesen abzu-
schkeppen und flottzumachen. Das Schiff mußte
aber zur Revaratur sofort ins Dock geschleppt wer¬
den. Eine schlechte Vorbedeutung.

Eine Spende der Deutschamerikaner.
WB Wir «, 5 . Mai . Der Zentralverein der

deutschen Katholiken  in Amerika hat dem
Kardinal -Fürsterzbischof von Wien Dr . Biffl  eine
Spende von 128 615 Kronen zur Verteilung an die
Wohlfahrtsanstalteu der Monarchie zukommen
lassen. Kardinal Pifft hat davon der österreichischen
Gesellschaft vom Roten Kreuz einen Teilbetrag von
32*154 Kronen überwiesen.

Breite sion 40 Kklomekern eingedrückt  &
bereits an die Wasserscheiden der Höhen zwischen
D u n a j ez und W i s l o ka verschoben. Die Ver¬
luste der Russen  sind ungeheuer,  da nament¬
lich unsere Arttllerie mit hervorragender Wirkung
in Tätigkeit trat . Obwohl schon bisher ein großer
Sieg errungen wurde, ist die Aktton nochkeines-
Wegs abgeschlossen.  Unsere Truppen
drängen  dem weichenden Gegner stürmisch
nach und halten nur . wenn die schwere, gleichfalls
folgende Arttllerie ihr Feuer neuerdings gegen die
vorbereiteten russischen Au fn a h m e ste l lun -
gen richtet, um erneuertes Festsetzen des FeindeS
in diesen zu verhindern. . . 'X

Die Um fassun g des f üblichen Teile 9
der breiten geworfenen Front fängt bereits cm
wirksam zu werden. Ebenso ist- ein Teil der Armee
des Erz h ix zögs Josef Ferdi nan  d bereits
im Borrücken begriffen. Der Kampf wird durch
die größte Aktivität der Führung charakterisiert und
erstrebt besonders, es nicht zu einem neuen Versan¬
den im Posittonskriege kommen zu lassen.

Der Äebergang über den Dunajez.
Oesterreich. Kriegspreffeqnartier , 4. Mai . (Ctr.

Frkft .) Der Uebergang über den Duna»
j e z wurde von unseren P r o ni e r e n am äußersten
linken Flügel der westgalizischenFront durchge¬
führt . Als Uebergangspunkt war die Gegend von
O t f i n o w gewählt worden, wo in Friedenszeiten
eine Fähre über den Fluß führt . Der Dunajez
fließt dort zwischen hohen Ueberschwemmungsdäm-
men. Auf dem linken User, wo unsere Truppen
standen, dehnt sich zwischen Damm und freiem Was-
ser ein sumpfiges, stark mit Schilf verwachsenes
Terrain . Der Uebergang war äußerst scktzvi-erig , da
jeder Mann , der in Sicht der Russen kam, sofort be.
schossen wurde. Die Pioniere begannen daher im
Damm ein Loch zu graben,  eben , breit ge¬
nug, daß ein Ponton durchgebracht werden konnte.
Diese Arbeit, die nur unter dem Schutz der Dunkel¬
heit vorgenommen werden konnte, nahm drei
Nächte in Anspruch. Bei Morgengrauen wurde
das Loch gegen Sicht der Russen immer wieder mit
Sandsäcken und Schilfbelag maskiert . Als cs breit
genug war, legten die Pioniere , abermals nachts,
Geleise bis ins Wasser hinab. Auf diesen wurden
mittels Rädern die Pontons in der Nacht von
Samstag auf Sonntag hinabgelassen. Im Morgen*
grauen erfolgte der U e b erfüll,  der die Ortschaft
Otsinow in unseren Besitz brachte u. die Festsetzung
am jenseitigen Dunajezufer zur Folge hatte , woher
1000 Russen  gefangen wurden.

Telegramme»

Lokales.
Limburg, 5. Mai.

— us Anlaß des großen Sieges  un-
ferer und der verbündeten Truppen in Westgalizien
ffel heute nach dem Beispiele Berlins , der Unter¬
richt am hiesigen Gymnasium aus.
0 ^Auszeichnung.  Der Kaufmann Adolf
Leopold  von hier, Meldereiter bei dem Groß.

ubötaiIIo,t  Darmstadt 4, wurde für
.̂ erhalten vor dem Feind mit der Hess.

Tapferkeitsmedarlle ausgezeichnet.
Zusammen  stoß . In

des tXTw rl ! laut, auf den Nebengleisent tc  l®' n Bahnhofs em Zusammenstoß zweier
abfahrender Güterzüge statt Vom Personcst fft
niemand zu schaden gekommen. Die beiden Loko-
mottven erlitten geringen Schaden. Man nimmtZJtl ium bie  ®e[ei"« S

Provinzielles.
/r, ~ . ^ ^ ' 4- Mai . Amtsrichter Waldschmidt in
Czarnikan ist hierher versetztworden. *

& “ ä Srt S S Ä? 1 °°bt als
Ruhe ! lct .f roft  t 'nden und vielleicht
räng ich mick 3fu . meinem Lebensende
aber Shani& t wSÄ * burcf>! Wenn Dich
und ich bi« hä , ~ ein Telegramm,
mach Dir die ©Arm?« ^ Pflegen dann gelernt u.

- - - G°b. mir d.°

Er fab  den ^Kamvs^ " ft feinem  ältesten Sohne.
Das alte Kerz Merte '^ energischen Gesicht,der liebe tcrte . und wartete . Ließ sich
willen, eine glänzende" '^ .^ rs , seiner Brüder
schlagen? ölanzcnde Zukunft aus der Hand

Vrude? ,mch dem Sfv® 6010  ® üfämin- Sah einen
Gesicht bli^ en i, ;! ! ? °n' l‘ub .auf Günthers
nute haften hftnn»e,* UfleR  eine halbe Mi-
stumm die Hand . or und reichte den: Vater

(Fortsetzung folgt.)

Gerichtliches.
» ~  Neuwied , 3. Mai . In der beuttgen Straf-

kammersibung hatte sich ein Landwirt wegen Ver¬
gehens gegen die Verordnung über die Regelung
des Verkehrs mit Hafer zu verantworten . Er wurde
zu 20 M Geldstrafe verurteilt. _

Kirchliches.
-f - Braubach , 3. Mai . Am gesttigen Sonntag

wurde unser neuer Seelsorger , Herr Pfarrer
Lehnhäuser  durch Herrn Dekan Müller  aus
Oberlabnstein in sein Amt eingefübrt . Die Kirche
war aus diesem Anlasse reich geschmückt worden.
Nachdem der neue Seelsorger in Prozession vom
Piarrbause in die Kirche geleitet worden war,
stellte der Herr Dekan denselben der Gemeinde vor
und erk'ärte in ausführlicher Weise das Amt eines
Seelsorgers und ermähnte in beherzigenswerten
Worten die Gemünde, ibrem Hirten mit Ver-
trauen , Liebe und Geboffam entgeaenmkommen,
ihm so seine Moeren Pflichten zu et-IeWern.

+ Frankfnrt -Bockenheim. 3. Mai . Der
Hocffv. Herr Bischof von Fulda Dr Damian
Scstmitt traf am Samstag Abend zwecks Svendung
der Firnnma brer ein und wurde ani Hauvtbabnbof
von deni Kirchenvorstand ecnvfanaen. Nach dem
feierlichen Einzug in die Kirche wohnte der Hoch,
würdigste Herr Bischof der Maiandacht bei und
spendete den bischöflichen Segen . Die Firmung der
annähernd 600 Firmlinge fand am Nachmittag
statt . Heute morgen las der Bischof eine Seelen-
messe für die Verstorbenen der Pfarrei , besonders
der gefallenen Krieaer. Später stattete er der
Landgräfin von Hessen, dem kommandierenden Ge¬
neral Exzellens v. Gall . dem Oberbüraermeister
Adick".s und dem Polizeivräsidenten Besuche ab und
besuchte auch eine Anzahl Lazarette. Die Rückreise
nach Fulda wurde gegen Abend angetreten.

Der Weltkrieg.
Die Arbeit deutscher Unterseeboote.
WB . Kristiania , 4. Mai . Der Kapitän des nach

London bestimmten norwegischen Dampfers
„B a l d w i n" telegraphiert : Der „Baldwin " wurde
rn der Nordsee von einem deutschen Unter-
f e e &° 0 * torpediert,  die Mannschaft wurde
m Lesth gelandet.

Russische Stimmungen.
WB . Berlin, 5. Mai . (Drabtbericht .) Während

der russische Generalstabsbrricht die Niederlage in
den Ostseeprovinzrn verschweigt, wird der „Times"
aus Petersburg gemeldet, daß man in ruffischen
Militörkreisen dem Vormarsch der deuffchen Trup¬
pen in den Ostsecprovinzen doch einige Be¬
deutung beimesse.

Eine deutsche Flottenaktion bei den
Aalandsinseln.

WB . Ge sie,  4 . Mai . Ein hier angekommenes
Segelschiff hat bemerkt, daß der Langskaer
Leuchtturm  südlich Mariaham auf Anland
gestern Morgen niedergebrannt  ist. Da kurz
vorher zwei Explosionen  gehört wurden , wird
angenommen, daß der Leuchtturm von feind-
lichen Kriegsschiffen in Bran .d ge-
schossen  worden ist.

Aus dem Vaükan.
WB . Berlin,  5 . Mai . (Drahbericht .) Wie

dem „Bat,rischen Kurier " laut „Bv-sischer Zeitung"
berichtet wird haben alle Gesandten beim hl. Stuhl
die Weisung von ihren Regierungen empfangen,

>auf ihrem Po st enzu bleiben , was im¬
merauch geschehen möge.

Italien vor der Entscheidung.
WB . Berlin, !). Mai . (Drabtbericht .) Unter

der Ueberschrift„I t a l i e n v o r d e r E n t s che i-
dung"  geht der Vossischen Zeitung aus Mailand
ein Drabtbericht zu, in welchem es heißt : Man habe
schon am 3. Mai mittags in römischen Regierungs¬
kreisen von den dkutsch-österreichischeu Erfolgen am
Dunajez Kenntnis gehabt, und wahrscheinlich hät¬
ten die Nachrichten von dem österreichischen Kriegs¬
schauplatz den Ministerrats -Veschluß vom 3. Mai
beeinflußt.  Im Augenblick hätten auch die
m i l i t ä r i schen Kreise, die immer noch gegen den
Krieg seien, die Oberhand.  Aber der ffanzö-
sische Einfluß arbeite mit aller Macht und unter
Benutzung gröbster Lügen.

Der Durchbruch.
Oesterreich. Kriegsprcssequartier, 4. Mai . (Ctr.

Frkft .) Der 1leberschuß an Stoßkraft, ' mit dem un¬
sere Angriffe gegen die westliche Flanke  und
hiermit auch gegen den Rücken der russischen Kor-
pathenstellungen am Sonntag und Montag fortge¬
setzt wurden, hat diesen Flügel in ununterbrochener

Die Dynamiterplosion in Ochta.
147 Opfer.

WB . Petersburg , 4. Mai . Amtlich wird ge¬
meldet: Bei der Explosion  in der Fabrik für
Sprengstoffe  in der Petersburger Vorstadt
O cht a am 29. Apttl , in der im Augenblick der
Explosion 278 Arbeiter tätig waren , würden 2 6
getötet  oder derart verwundet , daß sie ihren
Verletzungen erlegen sind, 59 Arbeiter  wurden
in das Hospital eingeliefert: .4 3 wer den v er-
m i ß t. In den Werkstätten für Hülsen wurden
vier Arbeiter getötet. Drei mußten im Pflege ge¬
nommen werden. Von den 18 die Fabrik über¬
wachenden Soldaten wurden elf getötet und vier
in das « "^ütal übcrgefiihrt.

Die Gesamtzahl der Opfer ist folgende : Ver¬
wundet 63 Personen, ferner 34, die nicht dem
Fabrikpersonal angehörten. Getötet oder ihren
Verletzungen erlegen sind 41 Personen , vermißt
werden 43. Im ganzen hat das Unglück 14 7

| Opfer gefordert,  zu den 34 Privatpersonen
geregnet werden müssen.

? . v. Verlichingen.
WB . Berlin,  5 . Mai . (Drahtbericht .) Nach

einer Nachricht des „Berliner Lokalanzciger " aus
München verstarb in Kissingen im Alter von 75
Jahren der Weltpriester Frhr . v. Be r l i chi n q e n,
früheres Mitglied des Jesuitenordens. _

Handels-Nachrichten.
Wochenmarkt-Preise zu Limburg,

am 5. Mai 1918.
Butter p. m M. 1.45 0.00. Eier 1 Stück 11- 0 Pf.

Blumei'kodl 30 40. Sellerie 10—18, Wirsing 20 —25,
Weißkraut 00- 00 p. St ., Knoblauch 1,80, Zwiebeln 50
p. Ko.: Rotkraut 80—70 p. Stck.: Rüben, gelbe 24 t . Ko.,
rote 24, Merrettig 90—30 p Stg ., Aep'el 1.20—1.40,
Rettig 10—15, Endivien 10, Kvpssalat 12 15 p. Stück.
Kohlrabi, unterirdia. 15—20 p. St .. Ap elsinen 8—10,
Zitronen 8—10, Rosenkohl 70, Schw rzwnrz 60- 00 p. Ko.,
Spinat 40, Kastanien 60, Gurken 60 p. Stück.

Ter Marktmeister: S i m r o ck.

Wetterbericht für Donnerstag 6. Mai.
Meist heiter und trocken, örtliche Gewitterbrl-

dungen, noch etwas wärmer.

Liebesgabe

Sodener Mineral - Pastillen
müssen Sie verlangen, wenn Sie ein

Gr  seit Jahrzehnten genügend bewährte»
Mittel gegen Husten , Heiserkeit und
Bronchiafkatarrh gebrauc en wollen.
Ueberall » Schachtel 85 Pf. erhältlich.

Ein Feldgrauer aus Polen schreibt uns : Durch
eine Erkältung im Schützengraben hatte ich einen
unheimlichen Darmkatarrh und Durchfall bekom¬
men. War erstaunt, welche ausgezeichnet Dienste
eine einzige Dose N e st l e s K i n d e r m e h l die
ich von befteundeter Seite erhielt, ' mir , „sehr ans-
gewachsenem Kinde" hiergegen geleistet hat . Kann
es nur allen in ähnlicher Lage Befindlichen bestens
enipfehlen.  _

Jtfüllers Seifenpulver

palmiiin
tttemthlil . Blifnw . WSseht . WtntfAritll.



Nachruf.
Den Heldentod im Kampfe fürs Vaterland

starb am 19. April der Kriegsfreiwillige Kanonier

August Rihn.
Herr Rihn war bis Ausbruch des Krieges An¬
gestellter unseres kaufmännischen Büros und
wir bedauern aufrichtig den Verlust dieses

I talentvollen äußerst strebsamen und braven
jungen Mannes.

Ein treues Gedenken ist ihm für alle Zeit
bei uns gesichert.

IVeMIdttlie,(es.HULK
Limburg.

Nachruf.
Jn dem SturmangriS bei Ypern am 22. April

erlitt den Heldentod fürs Vaterland

der Betriebsführer unseres Werkes in Steeden, Herr

Ernst Fehler.
Wir verlieren in dem auf dem Felde der Ehre

Gefallenen einen langjährigen, pflichttreuen Beamten;
sein Andenken wird bei uns stets in Ehren gehalten
werden. 6329

Hubaleck &Cie., G.  m. b. H.
C 0 b Ie n z.

Auf dem Felde der Ehre bist du
geblieben,

So gut, so treu und hoffnungs¬
reich,

Das Schicksal raubt uns dich
hinieden,

Auf Wiedersehn im Himmelreich.
Den Heldentod fürs Vaterland starb an den

Folgen seiner Verwundung am 2. Mai im Reserve-
Lazarett Siloah zu Hannover-Linden unser innigstge-
liebter Sohn , Bruder und Enkel, der Musketier

Lehrer

Georg Wollweber
Infanterie-Regiment Nr. 131.

Wir empfehlen seine liebe Seele dem heiligen
Meßopfer der Priester und dem frommen Gebete der
Gläubigen.

Irmtraut , den 5. Mai 1915.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

I. d. N.
Familie Wollweber.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 7. ds.
Mts. morgens um 8 Uhr in Irmtraut  statt . 6348

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem schweren Verluste, welcher uns betroffen, so¬
wie sür die gestifteten heiligen Messen sprechen wir
aus diesem Wege unfern tiefempfundenenDank aus

Familie Oberbahnassistent
Georg Rihn.

Limburg,  den 4. Mai 1915.

i5 § | Wichtig für | ®®|
ÜÜ2 Gastwirte!

,'y Die nach behördlicher Anordnung von jedem $
> Gast- und Herbergswirt des Kreises Limburg zu |
> benutzenden ^

IFremden-BücherI> ♦
sowie die vorgeschriebenen ♦

Formulare zur polizell.Fremden- Z
anmeldungu. FremdenabmeldungZ
sind den amtlichen Bestimmungen entsprechend ♦

zu beziehen durch die ♦
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| Helft dem Vaterland

MerMWer

damit Iwir siegen
. . . . . . .Das Sorgen und Denken an unsere tapferen

Krieger , die den Unbilden der Witterung,
namentlich der Nässe im fernen Feindes¬

lande ausgesetzt sind, haben einen neuen Wunsch
zur saileunigen Betätigung hervorgerufen.

Die Tapferen leiden schwer unter der
andauernden Nässe , welche die Kleidung durdi-
dringt , ein Trocknen besonders in den Schützen¬
gräben unmöglich macht, allerhand Krankheiten
heryorruft und dadurch Beweglichkeit und
Schlagfertigkeit der Truppen behindert.

Regendichte Umhänge,
Den Armeen des Kronprinzen und von

Hindenburg konnten wir bereits hilfreiche Dienste
leisten , aber es fehlt nodh viel, um selbst nur
den Aermsten der Tapferen Schutz gegen die
Nässe und ihre schleichenden Gefahren zu bieten,
deshalb möge jeder nach seiner Kraft mithelfen
am Werke treuer Nächstenliebe!

Geldspenden
nimmt auf Konto »Sammlung für Regenumhänge«
gegen Quittung der Ausschuß , Berlin W . 9,
Budapesterstr . 6 (Staudthaus ), entgegen , sowie
die Bank für Handel und Industrie und deren
Großberliner Depositenkassen und auswärtigen
Niederlassungen.

Den Spendern von mindestens 2.— Mfc. senden
wir 16 von Künstlerhand gezeichnete

Episoden aus dem Weltkriege.
Diese mustergültigen mehrfarbigen Drucke sind
von bleibendem Wert!

Q pendet schnell, jeder Tag der
Hilfe ist von größter Bedeutung.

DER AUSSCHUSS:
Herzogin von Ratibor.

Frau C. v. Stumm. Frau Konsul Staudt
SCHRIFTFÜHRERS

Dr. von Behr - Pinnow
Kammerherr Sr. Majestät des Kaisers,
Kabinctsrat a. D. I. M. der Kaiserin.

SCHATZMEISTER:
Bankdirektor J. Andreae.
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bs Mn Mim.
Die Herren Mitglieder des Ausschusses werden zuder am

Sonntoa, ötn9. Wj ms, nuMtogs zv>Hör,
[in Limburg , im Saale des evangelischen Gemeinde'
Hauses  stattfindenden

Heute nachmittag 2 Uhr:
Arbeitstag
im Restaurant „Waldhof“.

ergebenst eingeladen.
Tagesordnung.

1. Bericht der Rechnungs-Kommission und Abnahme
der Rechnung pro 1914.

2. Nachtrag zur Dienstordnung für die Kaflen-
Angesteüten.

3. Verschiedenes.

1

Außer dieser ergeht noch besondere Einladung an die
dem Ausschuß zur Zeit angehörenden Mitglieder.

1 D»e Unterlagen zu den einzelnen Beratungsgegenständen
"egen sür btc Ausschußmitglieder bis zum 8. Mai . vor¬
mittags von 10—1 Uhr, im Büro der Kasse offen.

Limburg , den 29. April 1915 664
Der Vorstand:

Jf. <5. Brötz , Vorsitzender.

Statt Karten.

Dr. jur. Carl Müller
Gerichtsassessor

Toni Müller
geb. Flügel

= Vermählte . --- ---

nli

Coblenz-Limburg, 4. Mai 1915.

a
t

5aat-Uartoffeln=
Industrie aus Ostpreußap,

— garantiert echte reine Saaüvare —
Preis per Ztr . Mk. 8 .25 mit Sack, per Nachnahme ab
Station Engers liefert sofort jedes Quantum 6295

Julius Holtmann,
Landesprodukten -Handlung . Heimbach - Weis,

Telefon Nr . 50, Amt Bendorf.

Für Hoch».Pfanämtei
halten wir stets vorrätig:

Tmrap-taipn
(an das Pfarramt des Tauf¬
ortes) in Postkartenform,
lateinisch. 20 Stck. 30 ,Ä

Ehe-Reverse
(Verpflichtungs - Scheine
für Mischehen , kath. Kin¬
dererziehung betr.).

10 Stück 25 ,&

- - — Vordrucke für
Berichte über Relig.-Unterricht
Berichte über Fürsorgezöglinge
Berichte über Geistesschwache
Nachweisung der vorhandenen

Taubstummen
Fragebogen für Standesämter
Nachweise über den Ertrag der

Pfarr-Weinberge

10 St. 50 Jö
10 „ 50 ^
10 „ 50 ^

10 „ 50 ^
10 „ 50

10 „ 25 ^

für Beihülfen und Orts¬
zulagen, einzeln Stück
3 Pfg., 10 Stück 25 Ptg.

zur Anlage des Ein- und
Auslauf-Journals, einzeln
5 Pfg., 10 Bogen 40 Pfg.

Ueberweisungskarten für Abwandernde (Postkarten)
20 Stück 30 Pfg.

UmlagebeschluO-Formulare
entsprechend der Oberhirtl. Verfügung vom
10. 7. 08. (O. E. 3341). Preis pro. BogenSPfg.

Limburger Vereinsdruckerei
Telephon Nr. 8 □ G. m. b. H. ° Diezerstraße 17.

5peisehaii§
5967 Salzgasse 15.

Verdauungs- und Stuhlbeschwerden
Hämorrhoiden

Flechten, Hautausschläge, Beinwunden
offene Füße

KOSTENLOS teile ich auf Wunsch jedem gerne  mit , wie
tausende Patienten die oft jahrelang mit solchen Leiden be¬
haftet waren , hiervon befreit wurden . 657

meosMer inieimine

Achtung!
Habe von morgen Donners

tag, den 6. Mai ab einen
Transport schöner  Ferkel
mangels Fuhrwerk in meinem
Stalle zu verkaufen.

Huri Lindlar,
6349 Mendt.

Zu verkaufen:
1 Herd , 2 Oefen , 5
lampen 6204

Diezerstraße 82.
Wiesbaden 124. Walkmühlstrasse 26.

MWMsk kr Mv LIMg.
AiM für Sweiiitan:

f 'A7° für alle Beträge bei täglicher Kündigung
28/‘> Mr Vormundschaftsgeld und für Beträge von

l M- bis 10 000 M. gegen Jahreskündiqung.
4°/o  für Betrage von mehr als 10000 M. gegen Jayres-

kündigung . 45(1
_ „Annahme von Depots ".

zi. Weil ge« :
1 gebrauchter kleiner Motor«

Zu erfr. Exp. 6314

Ein Pferd,
zirka 5—6 Jahre alt, zugfest
gefahren in der Landwirt¬
schaft und als Chaisenpferd,
steht zu verkaufen bet 6344

Otto Dftthardt
in Niederroßbach, Western).

>

♦

<>* ♦♦♦♦♦♦♦mm***<>♦♦♦♦♦
o  ■

Gut erhaltenesDamenrad
zu kaufen gesucht. Offerten
unter 6342 an die Exp.

Gut erhaltene

Ml-Mlere
zu Mk. 50 und Mk. 60 gibt
ab so lange Vorrat . 691
J.  Büliler , P -anohandlung

Limburg.

. .. . Limburger... .
,mmZ Vereinsdruckerei

rrrrAs:
♦

Henkers Bleich - Soda

Heilinstitut für Beinkranke
Beingeschwüre, Beinflechlen, Adernentzündung, Plattfuß

Spezialarzt Dr. mel Frankes
FranUmtt. Kaiserstr.68, SMapnÄfS!

Coblenz, Löhrstrasse 70 nur Mittwochs8—5
Unbemittelte u. Frauen von Kriegern  kleines Honorar!

für Damen
U. llüdlö und Herren

billig gegen Casse. Muster
frei ! 1 Paket Reste 20-t 30
Mk. per Nachnahme.

Händler u. Wiederverkauf er
gesucht . 15

Johannes Schulze,
Greiz i. V.

pulverhändl. ges
Musters . 4 Psd

gegen 40 Pf . 597
Ordivol-Versand Bresl., Hp.265.

coOürgerGem-Losej
ä M.3.30. 17553 Geldgew. l
Ziehung vom8.—12. Juni.
S100000,50000
lOOOO M bares Geld . |

Sctineldemüiiler Lose
ä 50 Pfg., 11 Lose 5 Mk.

Ziehung am 12. Mai.Gothaer Lose
i 1 M -, 11 Lose 10 Mk.
Porto 10 Pf.,j .Liste 20 Pf. I
versendet Glückskollekte |
Hell. Deeoke. Kreuznacit.

670

Wllk WllOIig
von 4 Zimmern u. Zubehör
an ruhige Leute zu vermieten.
6068 Li. Kremer,

Unt. Grabenstr . 26.

zum 1. Juni oder Juli zu
vermieten. Näh. Exp. 6300

mit Gas an kl. Familie z.verm.
6310 Frankfurterstr . 36.

Mansardenwohnung,
! ev. auch 2 Zimmer nebst

Küche, zu vermieten.
Hallgartenweg 9.

2-Zimmer-Wohnung
dis 15. Mai zu vermieten.

Näheres 6 88
Frankfurterstraße Nr . 23.

Moderne
lugnilftlg,
Reklame'

[Kostenlose Beratung und
Vorschläge Ober die Ans-
wähl erprobter Insertions-
Organe durch die älteste

Annoncen-Expedition
Haasenstste& Vogler
Akh-fies , Frankfurta. Main

)Set illerplatz 2. Elagang Qr.

MM
ffnden dauernde Beschäftigung
ick der Konsolidationssache
Reunkirchen . Stundenlohn
40 Pfg 6350

Bauunternehmer Kanhc.

Anstreicher
für unsere Lackierwerkstätte
gesucht. Billige Beköstigung
niit Schlafgelegenheit aus dem
Werke vorhanden. 6343

Nassau o. d. Lahn.

Hausbursche
sucht 6332

A . Königsberger,
_ Flatbenbergstr. 2

Tüchtiger

Fuhrknecht
sofort gesucht. 6333

J « s . Condermann,
_ Limburg.

!Knecht NM -"
Wagnermeifter

J « h . Ferd . dröschen,
! 6335 Nied erhadamar.

Suche auf sofort  einen
selbständigen 6299

Bäckergesellen.
Wilhelm Kramm, Arfurt.
Kräftt«cn, ordeickltchen '

. )lsucht 6318
6f oBliDf, KüdMgr.

Aelteres, tüchtiges
Dienftmiirchen

bis zum 15. Mai gesucht.
Näheres Exp. 6323
Ein 6339

Miertes 3immer
in nächster Nähe der Bahn
zu vermieten. 6331

Näheres Expedition.

Schöne 2 -Zimmerwoh¬
nung mit Mansarde, oder
leine 3-Zimmerwohnung
n der Nähe der Bahn ge-
ucht. Off. unt . 6316 an die
kxped. d. Bl.

Mädchen
zu zwei Personen gesucht.
Frau Herz Liebmann,

Hadamar.

WkMöWii gef.
Hotel Schloß Balmoral
6830 Bad Ems.

Sauberes Monatsmäd¬
chen gesucht. Näheres in d.
Expedition._ 6351
“iiiSliiT

vom Lande sofort gesucht.
6346 Schlenkert 1.

In der Genesungszeit
wie nach Blutverlusten oder
Operationen, auch in Zeiten
besonderer Anstrengungen und
Aufregungen ist Sanätogen
das ideale Mittel, den Kräfte¬
verbrauch rasch und sicher wett¬
zumachen.

Jn wissenschaftlichen Ab¬
handlungen und brieflichen
Gutachten von 21 000 Aerzten
wird anerkannt, daß Sanato-
gcn dem erschöpften Organis¬
mus die zur Neubelebung, zur
Hebung seiner Kräfte und Lei¬
stungen notwendigen S offe
zuführt.

Daher ist es auch ebenso
für unsere in den Lazaretten
liegenden Verwundeten und
Kranken, wie für die Krieger
draußen im Felde zur Kräf¬
tigung und Erhaltung ihrer
Gesundheit und Wiedcrstands-
kraft von gleich großer Bedeu¬
tung. Feldpostbricfpackungen
sind in allen Apotheken und
Drogerien erhältlich.

Wir verweisen ausdrücklich
auf den der heutigen Nummer
beiliegenden Prospekt der
Sanatogenwerke Bauer und
Cie., Berlin  SW 48, womit
auch eine Gratisprobe des be¬
währten Mittels , sowie be¬
lehrende Broschüren angeboten
werden. 695
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